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Besonderheiten bei der Waldbewirtschaftung

Å Wald bedeckt rd. 1/3 der Fläche der Bundesrepublik; multifunktionale 
Nutzung; Cluster Forst-Holz: 1,3 Mio Beschäftigte, >180 Mrd. Umsatz

Å Starke Abhängigkeit von Standort und Witterung (ĂUrproduktionñ)

Å Bäume sind unbewegliche Lebewesen mit hoher Lebenserwartung           
(=> keine Fluchtmöglichkeiten bei Streß, Angriff oder Störungen!)

Å Sehr lange Produktionszeiträumeohne ĂFruchtwechselñ (viele Jahrzehnte 
bis Jahrhunderte)

Å Wald ist eine Landnutzung mit großer funktionaler Flächenbedeutung, 
bei Verlust sind seine Leistungen oft nicht substituierbar

Å Wirtschaften nach dem Prinzip der Nachhaltigkeit (seit 300 Jahren !)

Å Pflanzenschutz auf hohem Niveau (z.B. umfassende Beratung, 
mehrstufige Überwachung und Prognose, keine vorbeugenden 
Flächenbehandlungen, hohe Schadschwellen)
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Leitgedanken im Waldschutz

ü Prioritär ist ein vorbeugender Waldschutz durch selbstorganisierte

Prozesse zur natürlichen Selbstregulation

ü Störungen und Risiken möglichst im Waldökosystem puffern 

ü Waldschutzfocus für bewirtschaftete Waldökosysteme liegt auf 

Kalamitätsbewältigung und Begrenzung von Folgeschäden 

Das erfordert : 

× hinreichend wirksame Methoden und Verfahren zur Überwachung und 

Bekämpfung von Schaderregern

× hinreichend wirksame und zeitgerechte Handlungsmöglichkeiten im 

Kalamitätsfall
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Gemeinsamkeiten der Klimaprojektionen
(trotz aller Unterschiede und Unsicherheiten)

Temperatur: - wärmere Sommer

- deutlich wärmere Winter

- verlängerte Vegetationszeiten

Niederschlagsverteilung:       - feuchtere Winter

- trockenere Sommer

Witterungsextreme: - Dürre

- Starkregen

- Stürme

Fazit: Forstwirtschaft wird riskanter !

!
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Bsp.: Wann Probleme mit dem Buchdrucker ?

ÁUnsaubere Waldwirtschaft

ÁEinschlagsverhalten

ÁUmgang mit (unrentablen) Resthölzern

ÁWitterungsextreme

ÁSturm und Windwürfe

(z.B. 2004, 2006, 2007 Kyrill und 2015 Niklas)

ÁHeiße trockene Sommer 

begünstigen Käfer und schwächen Wirtsbäume

(z.B. 2003, 2006)

ÁNach lokaler Vorschädigung

ÁFolgeschäden sind oft sehr groß

ÁAuch Befall von Holzpoltern am 

Bestandesrand ist als Vorbefall zu werten!
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Das Integrierte System 

der Borkenkäferbekämpfung

ĂSaubere Waldwirtschaftñ als Daueraufgabe

Vermeidung bzw. Minimierung

von bruttauglichem Material im laufenden Betrieb

Sanierung

Zeitgerechte Aufarbeitung und Beseitigung

befallenen Materials

Massenfang von Borkenkäfern

Lokale Dichtesenkung zur Vermeidung von Stehendbefall

(Einsatz von Trinet, Fangholzhaufen, Schlitzfallen; Fangmaterial ...)
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starker Fraß bis Kahlfraß auf ca. 100 ha, Gesamtbefallsfläche ca. 1.000 ha

Beispiel:

Kiefernspinnerfraß 2013 in Prezelle-Gartow


